
Lieder für
den Frieden

Die Werdener Sangesfreunde
werden am Samstag, 23. April,
gegen 11 Uhr vor dem Werde-
ner Rathaus und gegen 12 Uhr
auf den Werdener Wiesen an
der Ruhrpromenade für den
Frieden in der Ukraine und in
der Welt singen und dabei um
Spenden für die Flüchtlins-
hilfs-Organisation „Werden
hilft“ bitten.

Stammtisch des
Heimatvereins

Der Vorstand des Werdener
Bürger- und Heimatvereins
(WBHV) lädt ein zu seineners-
ten Stammtischgesprächen in
diesem Jahr am Mittwoch, 27.
April, 18Uhr, im Seecafé - Res-
taurant. Lujo,Hardenbergufer
121. Der Werdener Bürger-
und Heimatvereins begrüßt
seine Gäste nun wieder zum
Plausch und Gedankenaus-
tausch unweit des Werdener
Stauwehrs: „Es erwartet Sie
dort Freundlichkeit und ge-
pflegte Gastlichkeit des
WBHV in Werdens guter Stu-
be“, so der Vorstand.

Radtour mit
Grünen-Kandidat
Zu einer rund anderthalbstün-
digenFahrradtour umdenBal-
deneyseemitMehrdadMosto-
fizadeh, Landtagsabgeordne-
ter und Direktkandidat der
Grünen für den Landtag im
Essener Süden (Wahlkreis Es-
sen IV), laden die Grünen im
Stadtbezirk 9. Start ist um 13
Uhr am Stauwehr auf derWer-
dener Seite.

Tipps von Baumeister Friedrich
DieBaustellen rund umsRon-
dell kosten manchen Anwoh-
ner richtig Nerven. Die Entsor-
gungsbetriebe können den
Müll nicht richtig entsorgen,

die Bürgersteigewerden durch
Absperrungen so schmal,
dass man mit Kinderwagen,
Rollator oder gar Rollstuhl
kaum passieren kann.

Kaiser Friedrich kann da gar
nicht hinsehen. Als Mann der
Tat hat er die olle Pickelhaube
gegen einen Baustellenhelm
eingetauscht und gibt seinen

Nachbarn noch einen Tipp mit
auf den Weg: „Lerne leiden,
ohne zu klagen...“ Leichter ge-
sagt als getan, denken sich
viele genervt... gks/baum_
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„Pflege ist ein
hochattraktiver Beruf“

Stabwechsel in der Pflegedirektion im St. Josef Krankenhaus Werden
Zum30.April verlässt Pflege-
direktor Christof Haucke das
St. Josef Krankenhaus Wer-
den. Der 61-jährige will kei-
nesfalls einen Gang tiefer
schalten, er liebäugelt nicht
mit dem Vorruhestand und
schon gar nicht kehrt er der
Pflege den Rücken. „Auf zu
neuen Ufern“ heißt es für
Christof Haucke, der das Ge-
sicht der Pflege am St. Josef
Krankenhaus Werden ent-
scheidend mitgeprägt hat.
Hier begann er mit Ende 20

– nach einer Studiumszeit und
einem Aushilfsjob im Sanitär-
und Heizungsbau – seine Aus-
bildung zum Krankenpfleger.
Zehn Jahre und viele Statio-
nen später, unter anderem als
Pfleger in derUnfallambulanz,
als Stationsleiter, Praxisanlei-
ter und Bereichsleiter, wurde
Christof Haucke Leiter des
Pflegedienstes. In dieser Funk-
tion hat er den damaligen Ver-
bund mit dem benachbarten
Evangelischen Krankenhaus
zu den Kliniken Essen Süd,
dann deren Auflösung 2013
und die anschließende Integ-
ration des St. Josef in die Uni-
versitätsmedizin Essen (UME)
aktiv mitgestaltet.
„Die Integration in denKon-

zern bei gleichzeitigerDigitali-
sierung im Gesundheitswesen
bedeutete durchaus unruhiges
Fahrwasser“, beschreibt
Thorsten Kaatze, Geschäfts-
führer der Ruhrlandklinik und
des St. Josef Krankenhauses

Werden imEssener Südenund
Kaufmännischer Vorstand der
Universitätsmedizin Essen,
die gemeinsame Zeit am
Standort Werden. Er dankt
Christof Haucke im Namen
der Geschäftsführung aus-
drücklich für die ruhige Hand

und die kooperative Zusam-
menarbeit, mit der er die Pfle-
ge, die immerhin größte Be-
rufsgruppe der Klinik, vertre-
ten hat.
Seinen Part dabei als Pflege-

direktor und Mitglied der Be-
triebsleitung beschreibt Chris-

tof Haucke selbst kurz und
knapp alsDreiklang: „Eine gu-
te Patientenversorgung orga-
nisieren, vernünftige Arbeits-
bedingungen für die Pflege
und andere Berufsgruppen
schaffen und das selbstver-
ständlich bei einer ausgewoge-
nen Wirtschaftlichkeit des
Krankenhauses.“ Seine Stim-
me gab und gibt er der Pflege
weiterhin gerne: „Pflege ist ein
hochattraktiver Beruf – und
das nicht erst, seit er als ‚sys-
temrelevant‘ Beachtung fin-
det.“
Ein besonderes Plus möchte

er besonders interessierten
Nachwuchskräften ans Herz
legen: „Heute sind die Spezia-
lisierungsmöglichkeiten
enorm. Mit Fach- und Weiter-
bildungen, längst auch im aka-
demischen Bereich, stehen so
viele Türen offen.“
Ab dem 1.Mai wirdDagmar

Wittek, Pflegedirektorin der
Ruhrlandklinik, auch die Pfle-
ge am UME-Standort in Wer-
den verantworten. „Wir setzen
damit die standortübergreifen-
de Zusammenlegung der Ma-
nagementstrukturen konse-
quent fort“, sagt Dr. Cornelia
Sack, Geschäftsführerin des
St. Josef Krankenhauses, und
freut sich auf die Zusammen-
arbeit am St. Josef Kranken-
haus: „Dagmar Wittek ist als
Teil der gemeinsamen Be-
triebsleitung beider Standorte
schon jetzt sehr gutmit derKli-
nik in Werden vertraut.“

Pflegedirektor Christof Haucke (3. v. l.) wird von Thorsten Kaatze
undDr.Cornelia Sack (r.), Geschäftsführer desSt. Josef Kranken-
hauses Werden, verabschiedet. Nachfolgerin ist Dagmar Wittek.

Foto:St. Josef Krankenhaus

Leser-Echo

Vermüllung durch
Werdener Grillwochen

Kein Naturgesetz

Rainer Ringhoff zur Müll-
problematik während der-
Grillsaison:
Mit den Werdener Grillwo-

chen geht auch die Vermül-
lung der Grillplätze einher.
Das ist aber kein Naturgesetz.
Die Reinigungsaktivitäten

zum Beispiel von „pico bello“
und diversen städtischen Rei-
nigungskräften sind zwar sehr
zu begrüßen und notwendig,
will man die Werdener Grün-
anlagen nicht zu einer Müll-
kippe verkommen lassen, aber
ist es Aufgabe Freiwilliger und
Behörden, die Hinterlassen-
schaften Anderer ständig und
regelmäßig entfernen zu müs-
sen?
Bekanntlich sind die Ord-

nungsergebnisse seit vielen
Jahren doch sehr kurzlebig.
Aus der Bevölkerung kamen
Anmerkungen und Hinweise.
So zum Beispiel wurde der
ehemalige Bezirksvorsteher
im Rahmen der Verkehrsberu-
higungHeidhauserMitte 2019
angeschrieben mit der Bitte,
klar formulierte Hinweisschil-
der zum Verhalten auf städt.
Grünflächen aufzustellen.Der
Textvorschlag als Eingangs-
schild lautete wie folgt: „Be-
wahre deineHeimat. Bitte ver-
lassen Sie die Flächen so, wie
Sie gedenken, diese vorfinden

zu wollen. Zerstörung und
Vermüllung sind Ordnungs-
widrigkeiten und führen zu
Regressansprüchen gegenEin-
zelne undGruppen undhaben
den Platzverweis zur Folge.
Der Oberbürgermeister der
Stadt Essen.“
Der Vorschlag wurde abge-

lehntmit der Begründung, der
Vorschlag käme aus der Mitte
derBürgerinitiative.NochFra-
gen? Bekanntlich ändert man
durch Beibehaltung eingefah-
rener Spurrillen aber keine
Richtung.
Ich glaube, viele Werdener

Bürger hoffen auf frischen
Wind durch unsere neue Bür-
germeisterin und dem Einsatz
der Werdener CDU zur Ver-
besserungderWerdenerMitte,
derBrehminsel und imLöwen-
tal. Sporadische unangemel-
dete Kontrollen an „Grillaben-
den“ und die restriktive An-
wendung der zur Verfügung
stehenden Richtlinien und de-
ren pekuniären Konsequen-
zen reichen vielleicht aus, um
eine Verbesserung zu erwir-
ken. Weiter ist die Vernetzung
der Gastgruppen dergestalt
groß, dass sich die Disziplinie-
rungsmaßnahmen und -kos-
ten sehr schnell „herumtwit-
tern“. Es sollte ein Versuch
wert sein.

Wohin mit dem
weiteren Verkehr?

Warum nicht Gedenktafel statt Wiederaufbau

Eva Nockemann schreibt zu
„Wiederaufbau der Villa
Hirschland geplant“, WN
vom 14. April:
Mit Sorgen sehe ich der Zu-

kunft des Kardinal-Hengs-
bach-Hauses und dem dazuge-
hörigen Park entgegen. In Zei-
ten von Klimawandel und In-
sektensterbenmusswieder ein
StückNaturweichen zuGuns-
ten von exklusiven Wohnun-
gen.
Ist es nicht zudem bezahlba-

rer Wohnraum der benötigt
wird für junge Familien?
Sind es nicht Grünflächen,

die so wichtig für unser Stadt-
klima sind?
Die zunehmende Versiege-

lung der Flächen, hat uns das
Hochwasser nichts gelehrt?
Wohin mit weiterem Ver-

kehr, der durch das Nadelöhr
Werden fließen wird?
Der Park, der als Naherho-

lungsgebiet für viele alte Men-
schen dient, nicht zuletzt aus
dem nahe gelegenen Alten-
heim.
DieMarienfigur, die für viele

ein Ort für Bitten und Gebete
ist, gerade jetzt in diesen unru-
higen Zeiten. Es leuchten dort
viele Kerzen.
Die tragische Geschichte

der Villa Hirschland und ihrer
Bewohner: Täte es nicht eine
Gedenktafel, die vielleicht
schon längst hätte dort ste-
hen sollen? Weder die Kirche
noch die Stadt hat sich je da-
für eingesetzt. Ist es nicht eher
ein Deckmäntelchen um wei-
teren Luxuswohnraum zu
schaffen?
Der Spielplatz, so wichtig

für die Kinder im Umkreis, die
Parkwege auf denen viele das
Radfahren erlernten.
Sind das nicht alles gute

Gründe ein solches Bauvorha-
ben zu stoppen?
Investoren ziehen irgend-

wann weiter, setzen neue Pro-
jekte um, wir müssen mit
dem was sie hinterlassen le-
ben.
Der Park hat eine große so-

ziale und ökologische Rele-
vanz für die Menschen, die
hier leben.

Stadt Essen sucht
Pflegefamilien

Beratung des Pflegekinderdienstes

Die Stadt Essen sucht drin-
gend Pflegeeltern – Familien,
Paare oder Einzelpersonen –
fürKinder, deren leiblicheEl-
tern vorübergehend, langfris-
tig oder auch dauerhaft aus-
fallen. Die Kinder benötigen
einen Ort, an dem sie Ruhe,
Zuneigung und Sicherheit
finden.
Wer Freude amUmgang mit

Kindern hat und sich vom tur-
bulenten Alltag mit Kindern
eher beflügeln als verschre-
cken lässt, wer sich vorstellen
kann, ein fremdes Kind mit
schwieriger Lebensgeschichte
auf seinem weiteren Lebens-
weg zu begleiten und ihm Zu-
wendung und Geborgenheit
zu geben, oder wer sich auch

einfach unverbindlich infor-
mieren möchte, kann sich am
Dienstag, 26. April, 16 bis 19
Uhr, bei einemNachmittag der
offenen Beratung des Pflege-
kinderdienstes bei den Sozia-
len Diensten des Jugendamtes
imWerdener Rathaus , Werde-
nerMarkt 1, informieren. Eine
Anmeldung ist nicht erforder-
lich.
Rückfragen beantwortet der

Pflegekinderdienst auch unter
z0201 88-51545. Weitere In-
formationen auf www.es-
sen.de/pflegeeltern .
Der Essener Pflegekinder-

dienst des Jugendamtes be-
treut aktuell insgesamt rund
550 Kinder und ihre Pflege-
eltern.

Verkehrswende
statt Verkehrskonzept

Vortrag und Diskussion zum „Modal Split“ im Haus Fuhr
Den Modal Split, das heißt:
die Verteilung von Fußgän-
ger-, Rad-, ÖPNV und moto-
risiertem Individualverkehr,
also Autos und Co. zu glei-
chen Teilen auf vier mal 25
Prozent des gesamten Ver-
kehrsaufkommens, möchte
die Stadt Essen bis spätestens
2035 erreichen – das ist das
beschlossene Ziel.
In Werden ist man davon

noch weit entfernt: Fußgänger
nehmen laut einer Haushalts-
befragung von 2019 einen An-
teil von 17 Prozent des Ge-

samtverkehrs ein, der öffentli-
che Nahverkehr 16 Prozent,
Radfahrer gerade mal 6 Pro-
zent, während Autos und Co.
auf 60 Prozent kommen.
Der Modal Split soll unter

anderem Abgase reduzieren,
die Gesundheit der Anwohner
steigern, die Aufenthaltsquali-
tät im Ort erhöhen und Res-
sourcen schonen, so die Kli-
mainitiative „Gemeinsam für
Stadtwandel Werden“ (GfS
Werden), die zu diesemThema
am Mittwoch, 27. April, 19
Uhr, ins Haus Fuhr zu einem

Vortrag und einer Diskus-
sionsrunde mit Rainer Wien-
ke, Bauassessor und Leiter des
Amtes für Straßen und Ver-
kehr der Stadt Essen und wei-
teren geladenen Gästen sowie
Werdener Bürgern lädt.
Bereits vor etwas mehr als

zwei Jahren hat Stadtplaner
Michael Happe im Haus Fuhr
im Rahmen der ersten von der
Initiative GfS Werden durch-
geführten Veranstaltung zum
Thema Verkehr gesagt, dass
das alte Verkehrskonzept
durch eine Verkehrswende er-

setzt werden muss. Das alte
Konzept werde den aktuellen
Anforderungen nicht mehr ge-
recht, daher müsse der Ver-
kehr in Werden ganz neu ge-
dacht werden.
Die Initiative will den aktu-

ellen Stand und die Planungen
der Stadt für Werden erfahren
und imAnschlussmit Fachleu-
ten und Betroffenen, sowie
den Werdener Bürgern konst-
ruktiv und in die Zukunft ge-
richtete Lösungen für unseren
Stadtteil diskutieren. Es gilt
die 3G-Regel Maskenpflicht.

Essener
Gitarrenduo

Die Werdener Musiker Stefan
Loos und Bernd Steinmann
gastieren als „Essener Gitar-
renduo am heutigen Freitag,
22. April, 20 Uhr, im Grend
Kulturzentrum inSteele,West-
falenstraße 311. Nach vielen
coronabedingten Absagen
freut sich das Essener Gitar-
renduo ein vielfältiges Pro-
gramm, von Vivaldi bis Fla-
menco, von Karibikmelodien
bis zum Gipsy Swing, präsen-
tieren zu dürfen.

Tickets auf Flotte
mit Karte zahlen

Die Weisse Flotte setzt auf Di-
gitalisierung: Tickets lassen
sich im Linienverkehr und bei
Eventfahrten künftig mit EC-
oder Kreditkarte zahlen.
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